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Leserbriefe

Alles andere als klimaneutral

Es ist schon erstaunlich, was
RWE alles versucht, um uns et-
was als umweltfreundlich zu
verkaufen.

Die Mitverbrennung von
Klärschlamm und Altholz senkt
zwardenCO2-Ausstoßprozentu-
al, zeigt aber eher auf, wie stark
derCO2-AnteilderBraunkohlen-
verbrennung zuvor war.

Die Anlage ist dermaßenweit
von einer klimaneutralen
Stromerzeugung entfernt, dass
mandasWort eigentlichnicht in
den Mund nehmen dürfte. Als
RWEmal imgroßenStil Solaran-
lagen in Betrieb nehmen würde,
auchhier imRevier, umauchda-
mit neueArbeitsplätze zu schaf-
fen, liestman imWirtschaftsteil
dieser Zeitung, dass die RWEAG
Gelder in Nordamerika inves-
tiert. Da fragt man sich schon,
wo die staatlichen Entschädi-
gungsgelder hingehen. Wasser-
stoffmuss ja auch irgendwiemit
regenerativem Strom erzeugt
werden. Da will der Rhein-Erft-
Kreis ja vorne dabei sein.

ImArtikel fehltmir die Anga-
be,wievielKilogrammQuecksil-
ber im Jahr emitiert werden.
Oder der Verweis, was Stand der
Technik ist,umdenAusstoßdie-
ses Schwermetalls stärker zu re-
duzieren.

Das ist in anderen Ländern
wesentlich besser.

Verträge überdenken

Sicherlich wird die Kerpener
Stadtbücherei St. Martinus in
den nächsten Jahren nicht ge-
schlossen und die Stadt oder ein
anderer Träger wird die Perso-
nalkosten zukünftig überneh-
men. Tragisch an den Beschlüs-
sendesKölnerErzbistumsistder
sukzessive Rückzug der katholi-
schenKirche aus derVerantwor-
tung im Bildungs- und Erzie-
hungswesen. Waren es vor Jah-
ren Kitas beziehungsweise ein-
zelne Gruppen, die den Träger
wechselten oder geschlossen
wurden, sind es nun die Büche-
reien. Wobei zunächst nur die
Personalkosten eingespart wer-

den sollen. Was folgt als nächs-
tes? DerMedienzuschuss für die
vielen ehrenamtlich geführten
Büchereien, die Jugendzentren
in katholischer Trägerschaft
oder gar die katholischen Schu-
len und die Erwachsenenbil-
dung?

Es wird allerhöchste Zeit,
Jahrhunderte alte Verträge zwi-
schen Staat und katholischer
Kirche zu überdenken!

Wie wäre es mit einer Bil-
dungs- und Sozialsteuer anstatt
der Kirchensteuer? Ich werde
meine Ehrenämter in der katho-
lischenöffentlichenBüchereiSt.
Rochus und bei der Caritas auch
inZukunftausüben, fürdieMen-
schen– nicht für die Kirche!

Falsch gemessen, gefährlich geplant

Der Hürther Planungsausschuss
hat unlängst beschlossen, den
Rad-Fußweg in Hürth-Efferen
Zum Komarhof entlang des Su-
permarktes zwischen Gärten
und REWE-Gebäude zu einer
Lieferzufahrt umzubauen. Fahr-
radfahrer, 40-Tonner und ande-
ren Lieferfahrzeuge sollen sich
eine Fahrspur teilen. Die Pla-
nung geht von acht Metern Ge-
samtbreite des Areals aus.
Falsch gemessen, denn zwi-
schen Gartenzäunen und Haus-
kante liegen gerade einmal sie-
ben Meter! Viel zu wenig für
Gehweg, Fahrspur und
Schrammbord!

Nach Straßenverkehrsord-
nung brauchen Fahrräder mit
Anhänger 1,30 Meter Platz und
1,50 Meter Abstand zu den 2,50
Meter breiten Lkw. Hier würden
schon ohne Gegenverkehr 20
Zentimeter zur sicheren Ver-
kehrsführungfehlen,auchwenn
die Spur tatsächlich 5,10 Meter
breit wäre. Dafür fehlt aber der
Platz, im Überholfall fehlen so-
gar zwei Meter Straßenbreite.
Schwere Fahrradunfälle mit
Lkw-Beteiligungsinddamitpro-
grammiert.

Kinder von zehn Jahren dür-
fen nicht mehr den Gehweg be-
nutzen, sondernmüssen auf der
Fahrbahn fahren. Mit rund 1,40
MeternKörpergröße sind sie auf
demFahrradkaumgrößeralsein

Lkw-Reifen. SiemitLkwauf eine
Spur zupacken,halte ich für ver-
antwortungslos!

DieHürtherVerkehrsplanung
hatte empfohlen, aus Sicher-
heitsgründen Fuß- und Radver-
kehr getrennt von der Fahrspur
für Lkw zu führen. Nun trennt
das REWE-Gebäude bei Anliefe-
rung über die Bestandsspur bis-
her die ungleichenVerkehrsteil-
nehmer und fängt auch für die
Anwohner denMotorlärm ab.

In der Sitzung war von nur
„wenigen Lkw-Anlieferungen in
den Morgenstunden und zwei
weiterenamTagmitKleintrans-
portern“ die Rede. Da fragt man
sich:Warumalsoderaufwendige
Ausbau? Jahrzehntelang gab es
bei der Anlieferung über den

Kundenparkplatz doch keine
Probleme.

Ich appelliere an den Bürger-
meister,diegefährlichePlanung
zu stoppen und den Beschluss
wegen fehlerhafter Maßanga-
ben des Projektträgers für un-
gültig zu erklären. Die Sicher-
heitderFahrradfahrersollte ihm
wichtiger sein als Firmeninte-
ressen.

Eine
unsinnige
Entscheidung

Die angebliche Entlastung der
Anwohner der Kalscheurener
Straße liegtHerrnVerbrüggen ja
sehr am Herzen, nur hat er wohl
übersehen, dass Anwohner der
übrigen Straßen, zum Beispiel
Rondorfer Straße undVogelsan-
ger Weg, dadurch erheblich be-
nachteiligt werden.

Die Zufahrt zum Gewerbege-
biet oder zu der neuen Umge-
hungsstraße führt nun unwei-
gerlichüberdiedochschonhoff-
nungslosüberlasteteLuxembur-
ger Straße und ist für Linksab-
bieger ein Geduldsspiel.

Die Mitglieder des Ausschus-
ses sollten das vielleicht mal
probieren, natürlich nicht sonn-
tagmorgens, da ist selbst die Lux
übersehbar. Ich frage mich
ernsthaft, wer oder was so wich-
tig ist, eine solche unsinnige
Entscheidung zu rechtfertigen.

VielleichtmachenSiedieKal-
scheurener Straße zur Anlieg-
erstraße und halten so den
Durchgangsverkehr fern, und
die Diagonalschleuse kann wie
bisher von den übrigen Ver-
kehrsteilnehmern genutzt wer-
den. Das würde zumindest nicht
unnötig das Klima belasten und
wäreauchbei denheutigenBen-
zinpreisen besser vertretbar.

Zwangsversteigerung
093 (092) K 078/18 Am 03.08.2021, 15:00
Uhr, soll im Amtsgericht Köln, Rei-
chenspergerplatz 1, 50670 Köln, Trep-
penhaus, Ebene 1. Obergeschoss fol-
gendes Objekt versteigert werden:
PKW-Tiefgarageneinstellplatz in
50676 Köln (Altstadt- Süd),Waisen-
hausgasse 17, Aufteilungsplan Nr.
519, verbunden mit Sondernut-
zungsrechtenandenKellerräumen
Nr. 155-162, 127. Die Kellerräume Nr.
156 - 162, deren Flurflächen und der
Raum unterhalb der PKW- Tiefgara-
genrampe sind als Einheit verbunden
und bestehen aus 2 Fluren, 4 Räumen,
Bad, Empore (niedrige/keine Kopf-
höhe). Die Kellerräume wurden ohne
Genehmigung zu Wohnzwecken aus-
gebaut (nicht genehmigungsfähig), als
Lagerflächen (150 m²) zulässig. Ge-
samtobjekt: Denkmalschutz (50er Jah-
re). EineWeitergabe der Kontaktdaten
des Gläubigers kann gem. DSGVO
nicht -auch nicht telefonisch- erfolgen.
Das Aktenzeichen lautet zutreffend:
093 (092) K 078/18. Verkehrswert:
40.000,00 €.

Amtsgericht Köln

www.zvg-portal.de

Zwangsversteigerung
093 K 002/21 Am 04.08.2021, 15:00 Uhr,
soll imAmtsgerichtKöln,Reichensper-
gerplatz 1, 50670 Köln, Treppenhaus,
Ebene 1. Obergeschoss folgendes Ob-
jekt versteigert werden: Eigentums-
wohnung in 51065 Köln (Mülheim),
Graf-Adolf-Straße 18-20. Die Woh-
nung im EG besteht aus 3 Zimmern,
Küche, Bad, Flure, Abstellraum und
Balkon sowie einem Kellerraum und
wird derzeit als Hausarztpraxis genutzt.
Wohnfläche rd. 75 m², Baujahr um
1910-1914, um 1985 durchgreifend
modernisiert; einSondernutzungsrecht
an einer Gartenfläche ist vereinbart. Es
besteht Denkmalschutz. Verkehrs-
wert: 220.000,00 €.

Amtsgericht Köln

www.zvg-portal.de

Ganz leise ohne ein Wort,

gingst du für immer von uns fort.

Es ist so schwer dies zu verstehen,

doch einst werden wir uns wiedersehen

Ilse Schlüter

geb. Dunker

24.September 1936 † 07.Juli 2021

In Liebe

Wolfram und Barbara

Anja und Christophe

Dierk, Tina und Britta

Enkel und Urenkel

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet

am Mittwoch den 14. Juli 2021, um 13:00 Uhr in der

Auferstehungskirche am Evangelischen Friedhof

Castrop-Rauxel statt.

VERSTEIGERUNG

DANKE FÜR ALLES
sos-kinderdoerfer.de

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

Rauf aufs Rad
mit dem ADFC

Länger frühstücken, früher Abendessen. Sparen Sie wertvolle
Minuten auf dem Weg ins Büro, zur Uni oder zu Freunden.
Wir kennen Schleichwege, wissen, wie komfortable Routen
aussehen und machen dafür den Mund auf.

Startpaket für alle Aufsteiger.

Jetzt Mitglied werden!
Infoline 0421/34 62 90
www.adfc.de
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